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Liebe Mitglieder unserer BIT-Ärztegesellschaft, 

liebe Anwender energetischer Therapieverfahren, 

liebe interessierte Leser!

Biophysikal. Informations Therapie

Wer kennt nicht Mitmenschen, die sich nach
langen vergeblichen konservativen Maßnah-
men zur operativen Behandlung ihrer schmerz-
haften Arthrose des Knie- oder Hüftgelenkes
entscheiden. 

Nach gelungenem Gelenkersatz und anfängli-
cher Zufriedenheit mit dem Operationsergeb-
nis stellt sich bei einzelnen Patienten ein Be-
lastungsschmerz des operierten Gelenkes mit
Bewegungseinschränkung ein, der nicht wei-
chen will.

Die Schmerzen treten erst nach
einem Intervall auf, danach jedoch
dauerhaft für Monate und Jahre.

Krankengymnastik und Schmerztherapien brin-
gen keine langfristige Linderung, und die an-
fängliche Euphorie über die erfolgreiche Ope-
ration weicht der Frustration wegen der noch
stärkeren Schmerzen als zuvor.

Die klinischen und röntgenologischen Kon-
trollen zeigen in der Regel einen korrekten Sitz
des Gelenkersatzes ohne Lockerungszeichen
im Knochen. Man findet eben keine struktu-
rellen Veränderungen für die Funktionsstörun-
gen und den Schmerz im Gelenk. 

Der Patient wird mit Schmerzmittel versorgt.
Das Operationsergebnis freilich bleibt für den
Betroffenen höchst unbefriedigend, trotz vie-
ler vertröstender Worte.

Was ist die Ursache?

Nach eigenen Untersuchungen
und Erfahrungen mit der Biophysi-

kalischen Informationstherapie 
ist eine der häufigsten Ursache
solcher Komplikationen eine 

Kontaktallergie auf die Metall-
Legierung des Gelenkersatzes.

Es handelt sich um eine zelluläre Immunreak-
tion vom Spätreaktionstyp auf das Metallim-
plantat.

Bei der allergischen Reaktion vom Typ 4 spie-
len die Antikörper keine Rolle. Hier sind aus-
schließlich die T-Lymphozyten an der Immun-
antwort beteiligt. Die T-Lymphozyten sind spe-
zialisierte weiße Blutkörperchen und gehören
zur spezifischen zellulären Abwehr. Aus diesem
Grund wird die allergische Reaktion vom 
Typ 4 auch zelluläre Immunreaktion genannt.

Allergene, bzw. körperfremde Stoffe lagern
sich, wie beim zytotoxischen Typ, an Körper-
zellen an und aktivieren spezifische T-Lym-
phozyten (Sensibilisierungsphase). 

Die T-Lymphozyten können diese Zellen er-
kennen und bekämpfen. Dabei werden Sub-
stanzen (Zytokine) freigesetzt, die Makropha-
gen (Fresszellen) anlocken, aber auch direkt
zu einer Schädigung des umliegenden Gewe-
bes führen können. 

Dr. Dieter Müller

Der chronische Schmerz 
nach Gelenkersatz
Hilfe bei Kontaktallergien nach Metall-Implantaten

Mit der zunehmenden Zahl des operativen Gelenkersatzes in der Orthopädie häufen
sich die postoperativen Komplikationen, und die Zahl der Patienten mit Belastungs-
schmerzen im operierten Knie- oder Hüftgelenk nimmt zu. 

Werden auch Sie Mitglied der 
Internationalen

Ärztegesellschaft für 
Biophysikalische 

Informations-Therapie e.V.

Entstehung
Gründung der Gesellschaft am 18.3.1980
in Freudenstadt als „MORA-Ärztegesell-
schaft“. Umbenennung 1987 in „Bioreso-
nanz-Ärztegesellschaft“. Erneute Namens-
änderung 1995 in die heutige Bezeich-
nung, abgekürzt  „BIT-Ärztegesellschaft“.

Die Gesellschaft
Es handelt sich um einen gemeinnützigen,
ideologisch- und firmenunabhängigen Ver-
ein für alle Anwender der verschiedensten
biophysikalischen Therapieformen unter-
schiedlicher Gerätehersteller und den sich
aus dieser Arbeit ergebenden Diagnose-
verfahren. Die Gesellschaft hat sich zum
Ziel gesetzt, Wissenschaft und Forschung
auf dem Gebiet der biophysikalischen In-
formationsverarbeitung im menschlichen
Organismus zu fördern. Sie möchte all je-
ne Ärzte auf internationaler Ebene zusam-
menbringen, die sich mit dieser Therapie-
form beschäftigen. 

Die Aktivitäten
Die BIT-Ärztegesellschaft veranstaltet ein
jährliches Kolloquium zum Erfahrungsaus-
tausch für ihre Anwender. International be-
kannte Wissenschaftler halten Vorträge u.a.
über die physikalischen Grundlagen und
geben so die wissenschaftliche Basis. 
Anlässlich der Medizinischen Woche Ba-
den-Baden sowie der ZÄN-Kongresse in
Freudenstadt werden regelmäßig Tagun-
gen veranstaltet. In Mehrtageskursen und
Wochenseminaren wird nach einem fest-
gelegten Ausbildungsplan das notwendige
Wissen vermittelt. Nach zwei Jahren Aus-
bildung kann das Zertifikat für den „Exper-
ten der BIT“ durch eine Prüfung erworben
werden.

BIT-Ärztegesellschaft

Sandstraße 19, D-79104 Freiburg
Tel.: 0761/53380, Fax: 0761/5900564

http://www.bit-org.de 
E-Mail: hk.sol@freenet.de
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Biophysikal. Informations Therapie

Auf der Synovia beginnt eine Entzündungsre-
aktion, um das Allergen abzuwehren. Typi-
scherweise tritt die allergische Reaktion bei ei-
ner Kontaktallergie scharf begrenzt an den
Stellen der Gelenkinnenhaut auf, die in direk-
tem Kontakt mit dem Metall stehen. Auslöser,
die mit am häufigsten zu Kontaktallergien füh-
ren, sind die Metalle Nickel, Kobalt und Chrom
und deren Legierungen. Auch andere Metalle
sind Allergene.

Wie können 
wir mit der BIT helfen?
Allergiker besitzen aus unserer Sicht eine ge-
netische Komponente, die wir noch nicht be-
einflussen können. Neben dem Allergieauslö-
ser kommt der Matrix des Organismus eine
überragende Bedeutung zu.

Ist das Grundsystem durch Dauerstressfakto-
ren stark belastet, ist die Immuntoleranz deut-
lich reduziert. Um mit BIT helfen zu können be-
darf es einer konsequenten Entlastung der
Matrix von chemisch-toxischen, physikalischen
und biologischen (Infekte!) Belastungen durch
Ausleitung.

Gleichzeitig sind eine Energiezufuhr, ein meri-
dianbezogener Stoffwechselausgleich nach
Schole und eine Zelle & Milieu-Revitalisierung
(ZMR) erforderlich.

Es besteht zudem die Möglichkeit, das Aller-
gen, die Auswirkungen des Metall-Implantats
im Gelenk, zu neutralisieren. Dazu benötigt man
beispielsweise eine Metallprobe des Implan-
tats, die nicht leicht zu bekommen ist. Die Bit-
te um eine solche Probe wird meist von den
chirurgischen Kollegen, die ihre unzufriedenen
Patienten kennen, mit Misstrauen beäugt.

Eigentlich braucht man diese Probe aber nicht.
Mit einer starken Magnet-Tiefensonde, die um
das operierte Gelenk gelegt wird, kann man
die nötigen Informationen direkt abrufen und
im Therapieprogramm verwenden.

Zum praktischen Ablauf der Neutralisation der
Kontaktallergie nutzt man die „Allergiekaska-
de“ der BIT. Die Therapiedauer beträgt etwa
20 bis 30 Minuten.

Nach den Erfahrungen sind Kontaktallergien
nicht mit einer einzigen Behandlung zu neu-
tralisieren. Es sind mehrere Sitzungen mit sin-
kender Therapiedauer erforderlich. 

Das Verfahren funktioniert gut, und es ist eine
Möglichkeit, vielen verzweifelten Patienten mit
Dauerschmerzen nach Gelenkersatz doch
noch zu helfen.

Am Ort des Antigenkontakts kommt es zu ei-
ner Zellinfiltration der Gelenkinnenhaut. Ohne
diesen Erstkontakt kann es nicht zu einer Typ-
4-Allergie kommen. Die T-Zellen behalten eine
einmal durchgeführte Abwehraktion im Ge-
dächtnis. Kommen sie mit dem gleichen All-
ergen noch einmal in Kontakt, so können sie
heftige allergische Reaktionen auslösen.

Die (Re-) Aktivierung der T-Lymphozyten und
die Zelleinwanderung braucht jedoch Zeit, so
dass Symptome nicht sofort, sondern erst 12
bis 72 Stunden nach dem Allergenkontakt auf-
treten. Typisch für diese Form der Allergie ist
die Kontaktallergie auf Metalle.

Was ist eine Kontaktallergie? 

Bei einer Kontaktallergie wird die Allergie-
symptomatik durch direkte Berührung des Me-
tall-Allergens mit der Synovia (Gelenkinnen-
haut) ausgelöst. Der Erstkontakt verläuft oh-
ne Symptomatik, der Organismus wird sensi-
bilisiert.

Bei dauerhaftem Kontakt mit dem
Implantat, kommt es zu einer
allergischen Reaktion, in deren
Verlauf das Immunsystem der 

Synovia aktiviert wird.


